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Badtime Stories



 



Klappentext




Wie der Name vermuten lässt, handelt es sich bei den Badtime
Stories um schaurige und skurrile Geschichten die dir den Schlaf
rauben können. Also lehne dich zurück und genieße die
Kurzgeschichten, die von ihrem Inhalt her aus einem Albtraum
entsprungen sein könnten.










Kürzere Tage, längere Nächte und viele weitere Veränderungen bringt
der Herbst mit sich. Er beschert uns die vielen bunt leuchtenden
Blätter und natürlich auch die Vorfreude auf Halloween, doch gibt
es auch Schattenseiten in dieser bunten Jahreszeit?








Die
Glückskastanie




Du schlenderst über einen kleinen Flohmarkt und genießt die frische
Herbstluft. Heute war wieder einer dieser Tage, an denen es zu kühl
war um nur mit einem Pullover gekleidet rauszugehen, doch trotzdem
wärmt dich die Sonne angenehm mit ihren goldenen Strahlen. Die
Blätter waren so langsam von den Bäumen gefallen und überall lag
buntes Laub herum, welches nach und nach seine Farbe zu verlieren
schien und so ging der Lauf der Jahreszeiten seinen gewöhnten
Gang.

Der Herbst hatte gerade seine Hochsaison und dieser Tag war perfekt
gewesen, für einen Bummel über diesen kleinen Flohmarkt auf dem die
Leute ihre alten Sachen verkauften. Doch zwischen den ganzen
Ständen voll mit altem Krimskrams, der von Privatleuten verkauft
wurden wurdest du auf einen kleinen Stand aufmerksam. An diesem
kleinen Stand waren viele kleine Holzkistchen aufgestellt, in denen
sich Schmuck befand.

Selbstgebastelter Schmuck aus Holzperlen. Wie entzückend hattest du
gedacht und dir überlegt, dass du dir etwas davon kaufen wolltest,
denn der Stand gehörter einer älteren Dame. Sie sah sehr freundlich
aus und hatte so einen warmen und herzlichen Ausdruck in ihren
Kastanienbraunen Augen. Ihre Haare waren lang und silbern
glänzend.

Neben den Kästchen mit dem Schmuck befand sich noch kleine
Küchlein, welche die ältere Dame wohl für den Flohmarkt gebacken
haben musste. Du warst so begeistert von dem Aufwand, den die
ältere Dame betrieben hatte und hattest richtig gespürt, wie viel
Liebe und handwerkliches Geschick in diesem kleinen Stand
steckte.

„Na mein Kind? Suchst du etwas schönes für dich oder vielleicht
eine Freundin? Deine Mutter oder für Jemand ganz Besonderen?“
Fragte die ältere Dame dich und lächelte dich dabei freundlich und
warm an. Du erzähltest ihr, dass du für dich selber suchtest.

Jemand Besonderen gab es in deinem Leben aktuell nicht, hattest du
noch hinzugefügt und die ältere Dame hatte dich herzlich
angelächelt und mit einem „noch nicht“ geantwortet, dann hielt sie
dir ein kleines Holzkästchen entgegen in dem sich Schlüsselanhänger
befanden. Die alte Dame hatte sie wohl selber angefertigt, so wie
alles andere auch an diesem Stand. Es handelte sich um einen
Schlüsselring, an dem mehrere kleine Holzperlen hingen und an
dessen Ende hing eine Kastanie. Du warst entzückt von dem kleinen,
rustikalen Schlüsselanhänger und suchtest dir noch zusätzlich ein
Armband aus, welches auch aus Holzperlen bestand.„Wie wäre es noch
mit einer Pastete für heute Abend? Wenn du sie in den Ofen stellst
für nur fünf Minuten, dann schmeckt sie wie frisch gebacken mein
Kind“, fragte sie dich und du fragtest sie, was denn in den
Pasteten verarbeitet wurde und sie erklärte dir, dass es sich um
Fleischpasteten handelte und du hattest abgewunken. Du erklärtest
ihr, dass du kein Fleiß aßt und es nur bei dem Schmuck belassen
würde.

Du gabst der älteren Dame zehn Euro und sie erklärte dir, dass du
doch nur sieben bezahlen müsste, doch du hattest den Kopf
geschüttelt.

Für die Arbeit, die sie in ihren Schmuck steckte, sollte sie auch
ein Bisschen was an Anerkennung bekommen und so durfte sie die zehn
Euro komplett behalten. Sie bedanke sich herzlich bei dir und
reichte dir noch einen gefalteten kleinen Zettel. Du fragtest sie
was das sei und sie zwinkerte dir nur zu und wendete sich dann an
die nächste Kundin, die sich für eine Kette aus Holzperlen
interessierte.

Du sahst beim weitergehen, dass mehrere Leute sich Pasteten bei der
älteren Dame gekauft hatten, denn du erkanntest sie sofort
wieder.

Diese kleinen, mit Liebe gemachten Küchlein. Schade nur, dass es
dabei nicht um Obstküchlein handelte, denn du hättest ihr sehr
gerne den Gefallen getan und dir auch eine Pastete für später
gekauft.

Auf einmal hattest du Lust auf ein Stück Kuchen verspürt und
stecktest den Zettel in deine Hosentasche und liefst auf dem Weg
nach Hause noch bei dem Bäcker vorbei, der sich nur zwei Häuser
weiter befand. Du kauftest dir zwei Stückchen Pflaumenkuchen und
liefst glücklich nach Hause.

Nachdem du angefangen hattest den Pflaumenkuchen zu essen, fiel dir
wieder dieser Zettel ein und du holtest ihn aus deiner Hosentasche
und hattest ihn auseinander gefaltet.

Es befanden sich einige Sätze auf diesem Zettelchen, welche mit
einem Füller und sehr viel Sorgfalt geschrieben wurden. Ach wie
entzückend, hattest du dir gedacht. Wie viel Mühe konnte man sich
eigentlich für solch einen kleinen Stand geben? Du warst richtig
glücklich bei dem Blick auf diesen Zettel und fingst dann an zu
lesen, was auf ihm geschrieben stand.„Dies ist nicht nur ein
Schlüsselanhänger, nein auf gar keinen Fall! Dies ist ein
Glücksbringer! Dies ist eine Glückskastanie. Man sagt Kastanien ja
nach, dass sie Glück bringen sollen und nun soll diese kleine
Kastanie es für dich tun. Du hast noch nicht die wahre Liebe
gefunden? Keine Angst, sie wird dich bald finden, wenn du nur diese
kleine glückbringende Kastanie immer bei dir trägst“.

Merkwürdig und dennoch herzallerliebst zugleich. Du hattest nachdem
du das Zettelchen gelesen hattest lächeln müssen, denn es war
einfach ein zu schöner Gedanke, dass diese kleine Kastanie dir
wirklich die Liebe fürs Leben schenken sollte. Doch auch wenn dies
alle nur Unsinn sei und auch wenn es sich hierbei nur um einen
einfachen Zettel handeln sollte, der dir nicht das Glück schenken
sollte, welches er dir versprach, so hattest du dich doch dazu
entschlossen den Schlüsselanhänger an deinen Schlüsselbund zu
packen.

Du hattest nicht an das geglaubt, was auf dem Zettel gestanden
hatte, doch der Anhänger war einfach zu schön und mit zu viel Liebe
selber gestaltet, als dass er nur in irgendeiner Schublade liegen
sollte.

So wurde von diesem schönen, sonnigen Herbsttag an dieser
Schlüsselanhänger mit den kleinen Holzperlen und der Kastanie dein
neuer ständiger Begleiter.

Den kleinen mit Liebe selber beschriebenen Zettel von der älteren
Dame hattest du an deinen Kühlschrank gehangen mit einem Magneten.
Du fandest diesen Zettel einfach zu schön und zu liebevoll
gestaltet, um ihn in irgendeiner Schublade zu legen oder gar weg zu
werfen.

Ungefähr zwei Wochen später ereignete sich ein Vorfall, der dich so
glücklich machte, dass du über beide Ohren angefangen hattest zu
strahlen. Du hattest endlich Jemanden kennengelernt, der dein Herz
höher schlagen ließ.

Du warst im Park spazieren gewesen und dann war er aufgetaucht.
Strahlend blaue Augen, dunkle kurz geschnittene Haare und eine
Ausstrahlung von der du gewettet hättest, das Jeder um euch herum
sie auch bemerken musste. Dieser Mann war auf den ersten Blick
einfach nur perfekt. Nur die Umstände, wie ihr euch begegnet seit
waren etwas unangenehm gewesen, wobei wäre es so nicht passiert,
hätte er dich sicher nicht angesprochen also war es doch gut wie es
passiert war. Du hattest auf dein Handy gesehen um eine Nachricht
deiner besten Freundin zu beantworten und dabei bist du über einen
Mülleimer gestolpert. Wie peinlich es dir gewesen war, doch dann
kam er und reichte dir seine Hand um dir auf zu helfen. In diesem
Moment, in dem du ihn das erste mal in seine blauen Augen geblickt
hattest da wusstest du es: Diesen Mann willst du näher
kennenlernen.

Ihr seit dann beide noch etwas zusammen spazieren gewesen und die
Chemie hatte bei euch beiden sofort gestimmt. Ihr hattet die selben
Hobbys und auch andere Interessen wie Filme oder Musik waren gleich
oder zu mindestens sehr ähnlich.

Nachdem ihr dann noch eine ganze Weile weiter gelaufen wart und
euch unterhalten hattet da stand es für euch beide fest, ihr
wolltet euch die Tage noch einmal treffen. Glücklich und mit seiner
Handynummer in deinem Handy abgespeichert bist du dann später nach
Hause gegangen und hast sofort all deinen Freundinnen von dieser
Begegnung berichtet.

Sollte diese Begegnung mit dem kleinen Schlüsselanhänger zu tun
haben? Lag es wirklich an der Glückskastanie, dass du diesen Mann
kennengelernt hattest? So stand es ja zu mindestens auf dem kleinen
Zettelchen, welches immer noch an deinem Kühlschrank hing und
welches du dir ab und an mal durchgelesen hattest, wenn du dir
etwas zu Essen oder eine Dose kalte Limonade aus dem Kühlschrank
geholt hattest geholt hattest. Es war ein paar Tage später gewesen
und die Aufregung stieg fast bis ins Unermessliche, dein Date mit
diesem unglaublich charismatischen Mann stand kurz bevor. An diesem
Abend sollte es so weit sein und du würdest dich erneut mit ihm
treffen. Du musstest nur noch einige Vorbereitungen treffen, denn
wer wusste schon was passieren würde in dieser Nacht? Würde es ein
magisches Date werden mit allem, was dazu gehörte? Eigentlich warst
du ja der Meinung, dass man sich Zeit lassen sollte mit Intimität,
doch dieser Mann hatte dich so von null auf hundert sofort
verzaubert, für ihn würdest du auf diese Prinzipien
verzichten.

Du verließt also am Mittag das Haus, weil du noch in den
Drogeriemarkt gehen wolltest um dir noch das Nötigste zu besorgen,
um dich auf diesen Abend vorzubereiten. Nachdem du das Haus
verlassen hattest sahst du sie ein paar Häuser weiter: Die alte
Frau von dem Flohmarkt.

Sie hatte zwei sehr schwer aussehende Tüten in den Händen und
schien sich damit richtig abzumühen. Du wolltest eigentlich schnell
in den Drogeriemarkt und wieder nach Hause um dich auf dein Date am
Abend vorzubereiten, doch du konntest es einfach nicht mit ansehen.
Du hattest es nicht ertragen, dass diese alte Dame so schwer zu
tragen hatte und so bist du zu ihr gegangen und hattest die
gefragt, ob du ihr helfen könntest. Sie bedankte sich bei dir, doch
winkte ab. Solch eine junge Frau wie du hatte doch bestimmt
besseres zu tun, als einer alten Dame zu helfen ihre Einkäufe nach
Hause zu tragen, sagte sie zu dir. Du hattest es aber nicht dabei
belassen und hattest es ihr erneut angeboten und diesmal stimmte
sie zu.

Du hattest ihr dann die schweren Tüten abgenommen und hattest dich
dann gewundert, dass sie gar nicht so schwer waren, wie sie
ausgehen hatten. Aber die Dame war schon älter und sicher auch im
Alter geschwächt und deswegen mühte sie sich so sehr mit den Tüten
ab, die du locker ohne Probleme tragen konntest.

Ihr warst fünf Seitenstraßen zusammen weiter weg von deiner Wohnung
gelaufen, bis die ältere Dame dir sagte, dass du die Tüten
abstellen könntest und sie es jetzt schaffen würde sie selber hoch
zu tragen.

Hoch tragen?

Wie hoch müsste sie denn?

Würde sie das schaffen?

Deine Gedanken nervten dich zwar schon und du wolltest doch nur
noch schnell in den Drogeriemarkt, doch trotzdem hattest du sie
gefragt, wie hoch sie denn müsste und sie antwortete dir, dass sie
im dritten Stock wohnen würde. Okay, da stand es für dich fest: Du
wolltest ihr noch schnell die Tüten nach oben tragen und dann aber
schnell los und deinen Tag genauso weiter gestalten, wie es geplant
gewesen war.

Die ältere Dame sagte drei Mal, dass es nicht nötig sei, doch du
ließt dich nicht davon abbringen ihr zu helfen und so liefst du die
Treppenstufen nach oben bis zu ihrer Wohnung mit den Tüten in
deinen Händen.„Komm doch noch schnell mit rein ich will mich noch
bei dir bedanken. Möchtest du einen Tee mein Kind?“ Fragte die
ältere Dame dich, doch du hattest abgelehnt und ihr erklärte, dass
du noch einiges zu erledigen gehabt hättest.

„Diese Jugend von Heute. Hat nicht mal zehn Minuten Zeit für eine
Tasse Tee?“ Fragte sie dich und dann hattest du doch eingewilligt
und bist mit ihr in die Wohnung gegangen und nur einen
Wimpernschlag später saßt du in ihrer Küche auf einem ihrer
Holzstühle und hattest auf deine Tasse Tee gewartet.

Sie erzählte dir, dass dies eine ganz besondere Kräutermischung
sei, die sie selber hergestellt hatte und stellte dir dann die
Tasse Tee hin. Sie fing an ihre Einkäufe auszuräumen, während du
nach und nach den Tee trankst. Er schmeckte etwas bitter, doch sie
erklärte dies damit, dass richtiger Tee so schmecken musste und
nicht so süß wie die ganzen industriell hergestellten Sorten, die
man im Laden kaufen konnte.

Du wolltest nicht unfreundlich sein und vor allem wolltest du
schnell wieder raus aus der Wohnung um dich auf den Weg zum
Drogeriemarkt zu machen, also hattest du nach und nach den Tee, der
dir gar nicht geschmeckt hatte getrunken. Nachdem deine Tasse leer
getrunken war hattest du dich freundlich entschuldigt, weil du noch
etwas zu erledigen hattest. Die ältere Dame fragte dich freundlich,
was es denn sei, was du noch erledigen müsstest und du entschiedst
dich dazu ihr die Wahrheit zu sagen. Du hattest ihr berichtet, dass
du dich noch zurecht machen müsstest für ein wichtiges Date am
Abend.„Ja das hast du Recht mein Liebes. Du hast wirklich ein sehr
wichtiges Treffen heute Abend“, antwortete sie dir, dann fing sie
an zu lachen und auf einmal hattest du gespürt, wie sich um dich
herum alles anfing zu drehen. Lag es an dem Tee? Hatte sie dir
etwas in den Tee getan was dich jetzt müde machte und von dem dir
schlecht wurde? Kurz bevor du geglaubt hattest, dass du dich
übergeben müsstest, weil sich alles um dich herum drehte wurde
alles schwarz um dich herum. Du hattest noch einmal ihr Lachen
gehört, bevor du das Bewusstsein verloren hattest.

Was war passiert?

Wo warst du?

Als du die Augen geöffnet hattest lagst du auf einem Bett.

Der Raum war sehr altmodisch eingerichtet, es muss ein Schlafzimmer
gewesen sein. Die Bettwäsche auf der du gelegen hattest war mit
einem Blümchenmuster bedruckt und die Kommoden auf der anderen
Seite des Raumes waren aus massivem Holz und hatten ihre besten
tage schon hinter sich. Nachdem du dich hingesetzt hattest hattest
du gespürt, dass dein Kopf schmerzte. Neben dem Bett auf einem
alten, hölzernen Nachttisch stand ein Glas Wasser und daneben lag
eine Packung Schmerztabletten. Du hattest kurz darüber nachgedacht
sie einzunehmen, doch nachdem was dir passiert war hattest du dich
dann doch dagegen entschlossen.

Wer wusste schon, ob es sich wirklich um Wasser handelte? Das
Risiko wolltest du nicht erneut eingehen.

Was sollte das hier?

Was war nur passiert?

Hatte der Tee deswegen so bitter geschmeckt?

War Betäubungsmittel darin aufgelöst worden?

Ja das musste die richtige Antwort sein aber wieso das Ganze?Du
bist vom Bett aufgestanden und zu der linken Wand des Zimmers
gegangen um in den großen, mit goldenem Rahmen ausgestatteten
Spiegel zu blicken.

Was? Was war hier los?

Du sahst so vollkommen verändert aus. Du hattest ein altes, Kleid
an, welches mit einem Blümchenmuster versehen war und dein Gesicht
war geschminkt worden. Aber wie war die Frage! So würdest du dich
niemals zurecht machen. Deine Wangen strahlten glühend rot, von
einer viel zu dicken Schickt Rouge und das Einzige, was noch roter
war waren deine Lippen. Ein knallroter Lippenstift zierte ihn. Du
konntest deinen Blick nicht von deinem Spiegelbild wenden und
hattest das Gefühl in das Gesicht einer Frau zu schauen, die einem
60er Jahre Film entsprungen war. Auch deine Haare waren zu einer
mit viel Haarspray fixierten Frisur frisiert. Was war hier
los?

Dann fiel dir dein Date wieder ein und du hattest dich panisch nach
einer Uhr umgesehen, doch du konntest keine finden.

Wie spät war es?

Warst du schon zu spät gewesen?Du liefst panisch zu der Tür des
Schlafzimmers und du hattest schon gedacht, dass die Tür
abgeschlossen wäre, doch du konntest sie öffnen.„Liebes! Du bist ja
endlich wach! Komm und setz dich zu uns“, rief die ältere Dame dir
entgegen aus einem gegenüberliegenden Raum.

Zum Teufel nein!

Du hattest einen kleinen Moment gebraucht, bis du Orientierung
gefunden hattest und dann hattest du die Eingangstür erkannt und
bist auf die zugerannt.

Doch sie ließ sich nicht öffnen! Sie war abgeschlossen!

Verflucht!

Was ging hier nur vor sich?

Es blieb dir nichts anderes übrig als dort hin zulaufen, wo die
Stimme der alten Dame herkam. Also liefst du in diesen Raum und er
stellte sich als Esszimmer heraus. An einem Tisch saßen die ältere
Dame und ein dir fremder Mann. Der Tisch war festlich gedeckt mit
mehreren Speisen und Kerzen. Viele Kerzen. Lächerlich viele
Kerzen.

Was hatte es hier mit auf sich?„Setz dich zu uns meine Liebe“,
sprach sie zu dir und du tatst wie sie dir befahl ohne darüber
weiter nachzudenken, denn was blieb dir auch anderes übrig. Aus dem
Fenster springen? Im dritten Stock sicherlich keine Gute Idee. Es
gab nur eine Möglichkeit für dich aus dieser Situation wieder raus
zu kommen, das wusstest du. Das zu tun, was die alte Dame von dir
verlangte! Also hattest du dich an den Tisch gesetzt.

„Lieb von dir. Das ist mein Enkel und ich wollte euch beiden
einander vorstellen und bekannt machen. Er hat es nicht leicht mit
Frauen musst du wissen und ich möchte doch nicht mehr, als dass er
die Richtige kennenlernt bevor ich irgendwann nicht mehr bin. Ich
kann nicht in Frieden gehen ohne zu wissen, dass er in guten Händen
ist“, erklärte die ältere Dame dir und stand vom Tisch auf.

Sie erklärte euch, dass sie euch alleine lassen wollte und dass sie
später schauen würde ob es gut mit euch lief.

„Ich muss nach Hause“, flüstertest du dem fremden Mann sofort zu,
nachdem die ältere Dame den Raum verlassen hatte.

„Wieso denn? Gefalle ich dir nicht?“ Fragte er mich und blickte
scheinbar verletzt zu Boden.

Erst nachdem er das sagte hattest du ihn etwas genauer betrachtet.
Er schien so Mitte dreißig zu sein und hatte Kastanienbraune Augen,
genauso wie seine Großmutter. Seine Haare waren etwas zu lang und
hingen ihm strähnig und fettig am Kopf herunter. Sein Kleidungsstil
passte zu dem, was du auch getragen hattest an diesem Abend. Sehr
altmodisch und nicht mehr zeitgerecht. Er hatte ein dickes, rundes
Gesicht. Den Rest konntest du nicht sehen von deiner Position aus
am Tisch, aber du konntest dir schon denken, dass sich unter dem
Tisch sicherlich ein genauso dicker Bauch verstecken würde.„Daran
liegt es nicht, aber ich bin nicht freiwillig hier“ hast du ihm
geantwortet und er lächelte dich an.„Also gefalle ich dir doch? Ja
dann können wir doch erst mal in Ruhe zu Abend essen und schauen
wie sich das hier entwickelt. Weißt du meine Oma macht das öfters
für mich, aber bisher waren die Frauen, die sie für mich holte
immer unfreundlich zu mir“, erklärte er mir und schaute wieder
bedrückt zu Boden.

Du schautest ihn schockiert an. Öfters? Also warst du nicht die
erste? Wie oft hieß öfters? Was war denn hier los gewesen? Was eine
verrückte Familie! Was ein gestörtes Verhältnis! Das waren deine
Gedanken, doch du wusstest auch, dass wenn du heile aus der
Situation heraus kommen wolltest, dann musstest du das Spiel mit
spielen. Du hattest also zugestimmt mit ihm zu essen und ihn dabei
angelächelt. Es fiel dir sehr schwer zu lächeln, doch du wolltest
einfach nur raus aus dieser Wohnung und du hattest eine Riesenangst
vor dem, was passieren würde, wenn du unfreundlich zu ihm gewesen
wärst.

„Es gibt Sauerbraten mit Kartoffeln und Rotkohl, mein Leibgericht!“
Rief er freudig und du verzogst das Gesicht.

Er wollte dir gerade ein Stück Fleisch auf deinen Tisch legen, doch
du hattest den Kopf geschüttelt und ihm erklärt, dass du nur die
Beilagen essen wolltest.

Er schaute dich schockiert an und fragte nach wieso denn, denn
seine Großmutter machte den besten Braten und es wäre eine Schande
wenn du ihn nicht probieren würdest.

Du hattest kurz überlegt und dann doch zu dem Braten
zugestimmt.

Nachdem ihr beide euren Teller vor euch stehen hattet fing er auch
schon an das Fleisch in seinen Mund zu stecken in großen Stücken
und die Bratensoße spritzte dabei regelrecht auf sein Kinn und die
weiße Spitzentischdecke. Bei diesem Anblick wurde dir schlecht,
doch du musstest dies hier durchstehen, das wusstest du!

Nach und nach aßt du erst deine Kartoffeln und dann dein Gemüse.
Als nur noch der Braten auf deinem Teller lag wolltest du dir noch
Gemüse nach nehmen, doch er verweigerte es dir. „Iss den Braten!“
Zischte er dir zu.

Du hattest dir ein winzig kleines Stück abgeschnitten und es dir in
den Mund gesteckt. Du hattest es ohne lange zu kauen herunter
geschluckt und er blickte dich mit funkelnden Augen an und fragte
dich, ob er dir schmecken würde. Du hattest gelogen und ja
gesagt.

„Sie lügt! Oma sie lügt! Wie alle anderen auch!“ Schrie er auf
einmal wie von einer Tarantel gestochen und sprang vom Tisch auf
und rannte aus dem Raum heraus.

Panik stieg in dir auf und auch du bist vom Tisch aufgesprungen und
wieder zur Eingangstür gerannt. Irgendwo musste doch der Schlüssel
sein hattest du dir gedacht und dich panisch umgesehen.

„Schade, ich hätte ja gehofft, dass du mit dieser vegetarischen
Phase für meinen Schatz aufhören kannst. Dass du die Richte sein
würdest! Aber na ja, dann müssen wir wohl weiter suchen! Irgendwann
werden mir die Kastanien schon Glück bringen und ich werde die
Richtige finden für ihn“, sagte die ältere Dame in einem ruhigen
Ton zu dir. Du hattest sie dann gefragt, was die Kastanien damit zu
tun hatten und sie erklärte dir, dass in den Schlüsselanhängern ein
kleiner Peilsender eingearbeitet war und sie diese nur an
alleinstehende Frauen verkaufte um diese dann mit ihrem Enkel
bekannt zu machen.

Du hattest sie gefragt, ob sie dich denn dann gehen lassen würde,
wenn du ja anscheinend nicht die Richtige seist, doch sie
schüttelte ruhig und langsam den Kopf.

Das nächste was du spürtest war Schmerz! Ein unermesslich starker
Schmerz. Bevor du realisiert hattest, dass sie dir mit voller Wucht
ein Messer in den Bauch gerammt hatte warst du auch schon
ohnmächtig geworden.

„Keine Angst mein Schatz, die Nächste wird die Richtige sein!“ Rief
die alte Dame durch die Wohnung und fing danach an zu lachen.
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